
VORTRAGSREIHE

OPEN BTU
WINTERSEMESTER 2019/2020

Die Vorlesungen finden jeweils mittwochs von 17:30 bis 19 Uhr 
im Großen Hörsaal (Konrad-Zuse-Straße 4, 03046 Cottbus) 
am Zentralcampus Cottbus statt.

AUSNAHME: Die Veranstaltung am 15. Januar 2020 findet im 
Kammermusiksaal des Staatstheaters (Lausitzer Straße 31, 
Cottbus) statt.

Die Teilnahme ist kostenfrei und ohne Anmeldung möglich.

Nach jedem Vortrag haben Sie die Gelegenheit mit den 
Referierenden in den Austausch zu gehen. Wir laden Sie herzlich 
ein, an diesen vielfältigen und spannenden Veranstaltungen 
teilzunehmen und freuen uns auf anregende Diskussionen.
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15. JANUAR 2020 (FINDET IM KAMMERMUSIKSAAL DES 
STAATSTHEATERS STATT)
ALPHA UND OMEGA - EIN GESPRÄCHSKONZERT ZU DEN 
JUBILÄEN VON LUDWIG VAN BEETHOVEN UND LEOPOLD 
GODOWSKI
Prof. Wolfgang Glemser
BTU, Fachgebiet Klavier und Klavierdidaktik

Alpha und Omega, also der erste und letzte Buchstabe des 
griechischen Alphabets, stehen in diesem moderierten 
Konzert mit Werken von Beethoven und Godowski für die ers-
te und letzte Klaviersonate von Ludwig van Beethoven (1770 – 
1827), der 2020 seinen 250sten Geburtstag gefeiert hätte. Wo 
kommt er her, wohin hat er sich entwickelt? Diese spannenden 
Fragen lassen sich an diesen beiden Meisterwerken aufwerfen 
und diskutieren. Beantworten? Eher nicht. Beide Werke 
entstanden in Wien, die erste Sonate am Anfang von 
Beethovens Leben in der Musikstadt, als der begabte und 
ehrgeizige Neuankömmling sich als Komponist und Pianist - 
auch durch die Widmung an Joseph Haydn - durchzusetzen 
versuchte. Die letzte Sonate entstand als Beethoven bereits 
ertaubt und den Zeitgenossen weitgehend entfremdet war. 
Die Sonate Nr. 32 op. 111 ist ein typisches Beispiel für das 
Spätwerk, dessen Geheimnisse allen Musikern moralisch und 
musikalisch faszinierende Fragen und Aufgaben stellen.
Ergänzend gibt es 2020 einen weiteren Jubilar, dessen 
Beziehung zu Wien zwar vorübergehend, aber sehr prägend 
war: Leopold Godowski (1870 – 1938), der als raffinierter 
Vertreter und Höhepunkt des ‘Golden Age of Pianism’ in vielen 
seiner Werke Bachs Polyphonie mit Chopins Klaviersatz zu 
versöhnen suchte. Mit dem Wiener Walzer engstens vertraut 
schrieb er seine polyphonen Metamorphosen über den  
Walzer von Strauss als Exempel dieser Absichten.

Moderation: Prof. Dr. phil. Bert Greiner
BTU, Fachgebiet Violine, Fachdidaktik, Akustik/
Instrumentenkunde

29. JANUAR 2020
BEWEGUNGSBILDER - POLITISCHE VIDEOS IN 
SOZIALEN MEDIEN
Prof. Dr. Jens Eder
Vizepräsident für Forschung und Transfer & Professor für 
Dramaturgie und Ästhetik audiovisueller Medien an der 
Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF
Prof. Dr. Britta Hartmann
Professorin für Filmwissenschaft und audiovisuelle Medienkultur 
der Universität Bonn

Videos in Sozialen Medien haben sich zu mächtigen Mitteln der 
politischen Auseinandersetzung entwickelt. Weltweit operieren 
Aktivist*innen und NGOs mit Zeugenvideos, Kampagnenvideos 
oder Videoblogs, die sich in digitalen Netzwerken verbreiten und 
affektive Öffentlichkeiten hervorbringen. Politische Aufklärung 
und Kritik treffen auf Lügen und Hetze, es entbrennt ein ‚Krieg 
der Bilder’. Wie ist diese Situation einzuschätzen? 
Der Vortrag gibt einen Einblick in die Vielfalt politischer 
Webvideos in ihren Formen, Wirkungsstrategien, historischen 
Vorbildern und Produktionskontexten.

Moderation: Prof. Dr. Katrin Salchert 
BTU, Fachgebiet Naturstoffchemie, Vizepräsidentin für 
Wissens-und Technologietransfer und Struktur

Klavierkonzert



ENERGIEWENDE UND 
KLIMAPOLITIK IN DEUTSCHLAND

9. OKTOBER 2019
DIE GRENZEN DER DEUTSCHEN ENERGIEWENDE
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans-Werner Sinn
Ehemaliger Präsident des ifo Instituts - Leibnitz-Institut für 
Wirtschaftsforschung an der Universität München e.V.

Eine weltweite Energiewende ist erforderlich, um den Klimawandel 
zu verlangsamen. Doch helfen nationale Alleingänge nicht. So 
neutralisiert der europäische Emissionshandel das deutsche EEG, 
und Maßnahmen zur Verringerung der Nachfrage nach fossilen 
Brennstoffen bleiben wirkungslos, wenn sie die Förderung 
nicht verringern. Es besteht nicht nur die Gefahr, dass sich die 
Verbrauchsmengen über Preiseffekte in andere Länder verlagern, 
sondern auch, dass die Ressourcenanbieter aus Furcht vor der 
grünen Marktvernichtung ihre Bestände schneller verkaufen. 
Davon abgesehen ist es schwierig, die Volatilität des Wind- und 
Solarstroms technisch zu bändigen.

Moderation: Thomas Hasenauer

BTU, Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung

Hochspannungsleitungen

23. OKTOBER 2019
KLIMA, KOHLE, KAPITAL - HERAUSFORDERUNGEN IN DER 
GEGENWÄRTIGEN KLIMAPOLITIK
Prof. Dr. Ottmar Edenhofer
Direktor des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung (PIK)

Die Gefahr, dass das Abkommen von Paris scheitert, ist noch 
nicht gebannt: Die freiwilligen Selbstverpflichtungen reichen 
nicht aus, um die 2°C Grenze einzuhalten. Zwar hat sich 
die Staatengemeinschaft in Kattowitz auf ein umfassendes 
Regelwerk ab dem Jahr 2024 geeinigt, aber mit jeder zusätzlichen 
Tonne Kohlenstoff, die weiterhin in der Atmosphäre abgelagert 
wird, rückt das Erreichen des 2°C-Ziels mehr außer Reichweite. 
Die deutsche Energiewende eröffnet in diesem Kontext ein 
weitreichendes Spannungsfeld zwischen Klimaschutz und 
Strukturwandel. Mit den Empfehlungen der Kohlekommission 
zum schrittweisen Ausstieg aus der Kohleverstromung hat 
dieser Prozess deutlich an Dynamik gewonnen. Die Politik 
muss nun effiziente und nachhaltige Lösungen erarbeiten, um 
die notwendige Transformation einzuleiten. Hierbei bedarf es 
eines breiten gesellschaftlichen Konsens. Das Schlüsselelement 
für eine wirtschaftlich erfolgreiche und gleichzeitig faire/sozial 
gerechte Transformation ist eine CO2-Preisreform. 

Moderation: Prof. Dr. Frank Wätzold
BTU, Lehrstuhl VWL, insbesondere Umweltökonomie

6. NOVEMBER 2019
KOHLEAUSSTIEG VERSUS VERSORGUNGSSICHERHEIT - 
EIN WIDERSPRUCH ODER MACHBAR?
Prof. Dr.-Ing Harald Schwarz
BTU, Fachgebiet Energieverteilung und Hochspannungstechnik

Im Pariser Klimaabkommen wurde vereinbart, die absehbare 
Erderwärmung auf 2°C zu begrenzen, indem sich alle 
Unterzeichnerstaaten zu konkreten Reduzierungen ihres CO2-
Anteils verpflichten. Der deutsche Ausstoß von CO2 bei 
der Stromerzeugung war jedoch von 1995 bis 2015 defacto 
konstant, trotz eines beachtlichen Ausbaus der erneuerbaren 
Energien. Die daraufhin eingesetzte „Kohlekommission“ legte 
2019 einen Fahrplan vor, wie sich durch einen beschleunigten 
Kohleausstieg die deutschen Emissionsziele noch erreichen 
lassen. 
Eine gesicherte Leistung bei Photovoltaik und Windkraft ist 
praktisch nicht gegeben, da starke Schwankungen von einem 
kompletten Leistungsausfall bis zur extremen Überversorgung 
auftreten. Für den Ausgleich bei Engpässen werden 
konventionelle Kraftwerke (Kohle, Kernkraft) benötigt.
Der Vortrag erläutert im ersten Teil die Entwicklung der 
installierten bzw. gesicherten Erzeugerleistung im Bereich 
konventioneller und regenerativer Stromerzeugung. 
Nachfolgend wird gezeigt, inwieweit regenerative Energie 
über den europäischen Strommarkt in den Zeiten verfügbar 
wäre, in denen Deutschland aufgrund einer „kalten Dunkel-
Flaute“ regenerativ stark unterversorgt ist. Auch wird die 
Situation im Stromnetz geschildert, die vor allem im Nordosten 
Deutschlands an vielen Tagen im Jahr aufgrund regenerativer 
Überspeisung an der Belastungsgrenze ist. Der Vortrag schießt 
mit einer Diskussion der technischen Möglichkeiten, die zu 
einer Dekarbonisierung der Stromerzeugung beitragen würden 
und gleichzeitig die Versorgungssicherheit in Deutschland auf 
einem hohen Niveau halten.

Moderation: Thomas Hasenauer
BTU, Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung

KLASSISCHE UND NEUE 
MEDIEN

20. NOVEMBER 2019
WIE WICHTIG IST UNABHÄNGIGER JOURNALISMUS IN 
DER LAUSITZ?
Oliver Haustein-Teßmer
Chefredakteur Lausitzer Rundschau

Journalistinnen und Journalisten sehen sich zunehmend 
kritischen Fragen ihres Publikums ausgesetzt. Leserinnen 
und Leser wollen beispielsweise wissen, warum die Lausitzer 
Rundschau bestimmte Themen auswählt und andere 
weglässt. Wie gehen Redaktionen mit solchen Fragen 
um? Wie glaubwürdig bleiben Lokalmedien im digitalen 
Zeitalter? Welche Regeln gelten für Journalisten bei der 
Lausitzer Rundschau? Was erwartet das Publikum vom 
Lokaljournalismus - und wie kann die Lausitzer Rundschau 
diesen Erwartungen entsprechen?

Moderation: Prof. Dr. Magdalena Mißler-Behr
BTU, Lehrstuhl ABWL und Besondere der Planung und des 
Innovationsmanagement

Kamera


